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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sprühdüse der im
Oberbegriff des Anspruchs 1 genannten Art zur Verne-
belung von Wasser in Brandschutzanlagen.
[0002] Aus der Firmendruckschrift "herzog Wasser-
vernebelungstechnik" der Firma herzog-Wasserverne-
belungstechnik GmbH, 39387 Oschersleben, ist eine
Sprühdüse der betreffenden Art bekannt, die eine Ver-
wirbelungskammer aufweist, in der sich enge, wendel-
förmige Kanäle befinden, die zu einer engen, koaxialen
Düsenöffnung führen. Durch die wendelförmigen Kanä-
le wird das durchströmende Wasser in Drehung ver-
setzt. Auf dem radialen Weg nach innen zu der engen,
koaxialen Düsenöffnung wird die Drehgeschwindigkeit
beträchtlich erhöht, so daß die Flüssigkeit beim Austritt
aus der Düsenöffnung durch die dann wirksamen Zen-
trifugalkräfte zu einem Sprühnebel auseinandergeris-
sen wird.
[0003] Diese bekannte Sprühdüse wird in der Weise
verwendet, daß mehrere Sprühdüsen über Rohrleitun-
gen mit einem gemeinsamen Absperrventil verbunden
sind. Das Absperrventil ist über eine Rohrleitung, die bis
zu dem Absperrventil mit unter Druck stehendem Was-
ser gefüllt ist, mit einer Wasserversorgung verbunden.
Die Düsenöffnungen der Sprühdüsen sind unverschlos-
sen. Um eine durch einen Brand hervorgerufene Erhö-
hung der Umgebungstemperatur festzustellen, ist eine
Schlauchleitung vorgesehen, die aus einem thermopla-
stischen Material besteht und mit unter einem Steuer-
druck stehendem Wasser gefüllt ist. Der Steuerdruck
wird von einem Druckwächter oder dergleichen über-
wacht, durch den das Absperrventil ansteuerbar ist.
Überschreitet die Umgebungstemperatur infolge eines
Brandes eine vorgegebene Temperatur, so führt dies zu
einem Platzen der Schlauchleitung und damit zu einem
Abfall des Steuerdruckes in der Schlauchleitung, so daß
das Absperrventil öffnet. Daraufhin strömt das unter
Druck stehende Wasser durch die Rohrleitungen zu den
Sprühdüsen und tritt durch die jeweilige Düsenöffnung
aus, wobei sich in der oben beschriebenen Weise vor
den Sprühdüsen ein Sprühnebel bildet.
[0004] Ein Nachteil der bekannten Sprühdüse besteht
darin, daß die Schlauchleitung, der den Steuerdruck in
der Schlauchleitung überwachende Druckwächter und
das von dem Druckwächter angesteuerte Absperrventil
aufwendig und damit teuer sind.
[0005] Die Schlauchleitung muß durch alle brandge-
fährdeten Bereiche verlegt werden, so daß zur Überwa-
chung großer Bereiche große Mengen Schlauches er-
forderlich sind. Dies ist teuer und aufwendig beim Ver-
legen der Schlauchleitung. Es kommt hinzu, daß in der
langen Schlauchleitung Temperaturschwankungen zu
einem Druckabfall führen können. Unterschreitet der
Steuerdruck in der Schlauchleitung einen vorgegebe-
nen Wert, so öffnet das Absperrventil, ohne daß ein zu
bekämpfender Brand vorliegt. Auch bei Undichtigkeiten,
die zu einem Austritt von Wasser aus der Schlauchlei-

tung und einem Abfall des Steuerdruckes in der
Schlauchleitung führen, besteht die Gefahr einer
Fehlauslösung. Derartige Fehlauslösungen haben un-
nötige Wasserschäden zur Folge.
[0006] Nach einem Brand muß die gesamte
Schlauchleitung ausgetauscht und neu verlegt werden.
Anschließend muß zum Wiederinbetriebsetzen die
Schlauchleitung mit Wasser gefüllt werden und unter
den Steuerdruck gesetzt werden. Dies ist aufwendig
und zeitraubend.
[0007] Da mehrere Sprühdüsen mit demselben Ab-
sperrventil verbunden sind, werden bei einem örtlichen
Brand auch Sprühdüsen in Betrieb gesetzt, die von der
Brandstelle entfernt liegen. Dies führt zu unnötigen
Wasserschäden.
[0008] Die Düsenöffnung der Sprühdüse ist ständig
offen, so dass sie leicht verschmutzen kann. Dies führt
zu einer Beeinträchtigung der Funktion der Sprühdüse.
[0009] Es sind, beispielsweise aus der DE-OS 25 39
703, Sprinklerdüsen bekannt, bei denen mit Abstand vor
einer in einem Gehäuse der Sprinklerdüse gebildeten
Austrittsöffnung ein Prallblech angeordnet ist, das über
Haltebügel mit dem Gehäuse der Sprinklerdüse verbun-
den ist. An einer zentrisch in dem Prallbereich angeord-
neten Stellschraube stützt sich ein im wesentlichen zy-
lindrischer Berstkörper ab, der mit seinem der Austritts-
öffnung zugewandten Ende einen Dichtkörper, der die
Austrittsöffnung dicht verschließt, in Dichtstellung hält.
Die Zuführleitungen sind bis zu den Sprinklerdüsen mit
Wasser gefüllt.
[0010] Im Falle eines Brandes birst der Berstkörper
bei Erreichen einer Auslösetemperatur, so dass der
Dichtkörper nach außen weggedrückt wird und ein ge-
bündelter Wasserstrahl aus der Austrittsöffnung austritt
und auf das im Strahlbereich angeordnete Prallblech
trifft, das den Wasserstrahl seitlich verteilt. Dabei ent-
stehen Wassertropfen, die eine Größe haben, die für die
Brandbekämpfung nicht optimal ist und häufig zu unnö-
tigen Wasserschäden führt.
[0011] Ein wesentlicher Unterschied zwischen einer
Sprühdüse der betreffenden Art und einer Sprinklerdü-
se besteht darin, dass bei einer Sprinklerdüse ein Prall-
blech zur seitlichen Verteilung des Wassers erforderlich
ist, während bei einer Sprühdüse ein Prallblech nicht er-
forderlich ist, sondern das Wasser beim Austritt aus der
Düsenöffnung zu einem Sprühnebel aufgerissen und
auf diese Weise verteilt wird.
[0012] Aus GB-A-2 076 652 ist ein System zum Aus-
lösen von verschiedenen Düsen von Sprinklersystemen
bekannt, bei dem zwei birnenförmige Körper mit spitzen
Enden und einer trennenden Scheibe in einem Gehäu-
se angeordnet sind, wobei auf dem oberen birnenförmi-
gen Körper ein die Düse verschließendes Ver-
schlussstück angeordnet ist, welches gegen den Dü-
senkörper wirkt und mit einer Dichtung den Kanal zur
Düse abdichtet. Im Brandfall wird der untere Birnenkör-
per durch mechanische Einwirkung zerstört, so dass
durch den Druck des Löschmittels der Verschluss her-
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ausgedrückt wird. Diese Lösung hat den Nachteil, dass
die im unteren Teil der Vorrichtung angeordnete Feder
den Verschluss direkt gegen das Gehäuse des Sprink-
lers drückt, so dass es bei hohem Anpressdruck zur Zer-
störung der birnenförmigen Körper kommen kann. Wei-
terhin muß das Verschlussteil erst eine gewisse Weg-
strecke zurücklegen, bevor es den Weg des Löschmit-
tels freigibt, wobei die Dichtung des Verschlussteiles
dem Herausdrücken einen Widerstand entgegensetzt.
Aus dem Dokument ist nicht erkennbar, ob der beschrie-
bene Verschluss überhaupt geeignet ist, an einer be-
stimmten Düsenform angeordnet zu werden.
[0013] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Sprühdüse der betreffenden Art anzugeben, die die ge-
nannten Nachteile nicht aufweist, die einfach im Aufbau
und damit kostengünstig herstellbar ist, bei der durch
für die Brandbetrennenden Scheibe in einem Gehäuse
angeordnet sind, wobei auf dem oberen, birnenförmi-
gen Körper ein die Düse verschließendes
Verschlußstück angeordnet ist, welches gegen den Dü-
senkörper wirkt und mit einer Dichtung den Kanal zur
Düse abdichtet. Im Brandfall wird der untere Birnenkör-
per durch mechanische Einwirkung zerstört, so dass
durch den Druck des Löschmittels der Verschluss her-
ausgedrückt wird. Diese Lösung hat den Nachteil, dass
die im unteren Teil der Vorrichtung angeordnete Feder
den Verschluß direkt gegen das Gehäuse des Sprink-
lers drückt, so dass es bei hohem Anpressdruck zur Zer-
störung der birnenförmigen Körper kommen kann. Wei-
terhin muß das Verschlußteil erst eine gewisse Weg-
strecke zurücklegen, bevor es den Weg des Löschmit-
tels freigibt, wobei die Dichtung des Verschlußteiles
dem Herausdrücken einen Widerstand entgegensetzt.
Aus dem Dokument ist nicht erkennbar, ob der beschrie-
bene Verschluß überhaupt geeignet ist, an einer be-
stimmten Düsenform angeordnet zu werden.
[0014] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Sprühdüse der betreffenden Art anzugeben, die die ge-
nannten Nachteile nicht aufweist, die einfach im Aufbau
und damit kostengünstig herstellbar ist, bei der durch
für die Brandbekämpfung nicht optimale Tropfengrößen
und Fehlauslösungen hervorgerufene, unnötige Was-
serschäden vermieden sind und die nach einem Brand
in einfacher und zeitsparender Weise wiederherstellbar
ist.
[0015] Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1
angegebene Lehre gelöst.
[0016] Der Grundgedanke besteht darin, grundsätz-
lich von einer Sprühdüse auszugehen und damit die hin-
sichtlich der Brandbekämpfung durch einen Sprühnebel
günstigen Eigenschaften der Sprühdüse auszunutzen.
[0017] Der Gedanke der Erfindung besteht darin, die
Sprühdüse so abzuwandeln, daß jede Sprühdüse einen
Dichtkörper aufweist, der von unten an dem Gehäuse
anliegt und mit seiner der Düsenöffnung von unten Da-
durch, daß der Dichtkörper von unten an dem Gehäuse
anliegt und mit seiner der Düsenöffnung von unten zu-
gewandten Seite mit einem, in einer Ringnut liegenden

Dichtung um einen Zentrierzapfen die Düsenöffnung
von unten dicht verschließt, ist eine Verschmutzung der
Düsenöffnung zuverlässig vermieden.Da der Dichtkör-
per von außen an dem Gehäuse anliegt, ist eine Be-
schädigung der Düsenöffnung vermieden.
[0018] Nach einem Brand ist lediglich erforderlich,
den Dichtkörper wieder an das Gehäuse anzusetzen
und einen neuen Andruckkörper zu verwenden, der den
Dichtkörper gegen das Gehäuse drückt. Die Wiederher-
stellung ist damit einfach, kostengünstig und zeitspa-
rend möglich.
[0019] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung
stützt sich der Andruckkörper an einer Stellschraube ab.
Auf diese Weise ist die Kraft, mit der der Andruckkörper
den Dichtkörper gegen das Gehäuse drückt, einstellbar.
[0020] Statt an einer Stellschraube kann sich der An-
druckkörper auch an einer Feder abstützen, die natür-
lich so bemessen sein muß, daß die Düse unter allen
vorkommenden Druckverhältnissen in der Speiselei-
tung nicht öffnet, sondern nur im Brandfall. Die Feder
hat den Vorteil einer einfachen Bauform. Außerdem
kann sie Fertigungstoleranzen kompensieren.
[0021] Zweckmäßigerweise ist bei der Ausführungs-
form mit der Stellschraube der Andruckkörper an sei-
nem der Düsenöffnung abgewandten Ende kugelig oder
kegelig ausgebildet zur Anlage an einer vorzugsweise
kugeligen Einformung der Stellschraube. Bei dieser
Ausführungsform zentriert sich der Andruckkörper beim
Zusammenbau der Sprühdüse an der kugeligen Einfor-
mung der Stellschraube. Der Zusammenbau ist somit
vereinfacht.
[0022] Form und Größe des Andruckkörpers sind in
weiten Grenzen wählbar. Zweckmäßigerweise ist der
Andruckkörper jedoch im wesentlichen zylindrisch aus-
gebildet.
[0023] Zweckmäßigerweise ist der Andruckkörper
durch einen aus Glas oder dergleichen bestehenden
Hohlkörper gebildet, der wennigstens teilweise mit einer
sich unter Wärmeeinwirkung stark ausdehnenden oder
verdampfenden Flüssigkeit, vorzugsweise Alkohol, ge-
füllt ist. Die für die Herstellung des Andruckkörpers be-
nötigten Materialien sind kostengünstig. Es sind belie-
bige Flüssigkeiten verwendbar. Durch Auswahl von
Flüssigkeiten mit geeigneten Ausdehnungseigenschaf-
ten läßt sich die Temperatur, bei der der Andruckkörper
nachgibt, in weiten Grenzen einstellen.
[0024] Zweckmäßigerweise ist das mit dem Gehäuse
verbundene Teil ein Bügel, der sich von dem Gehäuse
von der Düsenöffnung weg erstreckt. Der Bügel kann
als schmales Teil ausgebildet sein, so daß durch den
Bügel nur ein geringer, die Löschwirkung der Sprühdüse
nicht in nennenswertem Maße beeinträchtigender
Sprühschatten verursacht ist.
[0025] Bei dieser Ausführungsform kann der Bügel
einteilig mit dem Gehäuse ausgebildet sein. Diese Aus-
führungsform ist besonders einfach und damit kosten-
günstig herstellbar.
[0026] Eine andere Weiterbildung der Ausführungs-
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form mit dem Bügel sieht vor, daß dieser durch flache
Streben gebildet ist, deren Radialquerschnitt entlang
der radialen Ausbreitungsrichtung des Sprühnebels
verläuft. Bei dieser Ausführungsform ist ein durch den
Bügel verursachter verbleibender Sprühschatten weiter
verringert.
[0027] Eine andere Ausführungsform sieht vor, daß
sich der Andruckkörper an einem lösbar mit dem Ge-
häuse verbundenen Stützteil abstützt. Das Stützteil
kann beispielsweise klammernd an dem Gehäuse ge-
halten sein.
[0028] Zweckmäßigerweise kann der Dichtkörper auf
seiner der Düsenöffnung abgewandten Seite entfernt
von der Düsenöffnung eine Ringnut aufweisen, in der
ein Dichtring aus elastomerem Material angeordnet ist.
Diese Ausführungsform ist einfach und damit kosten-
günstig herstellbar.
[0029] Bei dieser Ausführungsform weist der An-
druckkörper zweckmäßigerweise auf seiner der Düsen-
öffnung abgewandten Seite einen zu der Ringnut ko-
axialen Zentrierzapfen auf, der in die Düsenöffnung
ragt. Beim Zusammenbau zentriert sich der Dichtkörper
in der Düsenöffnung, so daß ein seitliches Abrutschen
des Dichtkörpers von der Düsenöffnung vermieden ist.
Der Zusammenbau ist somit weiter vereinfacht.
[0030] Eine außerordentlich vorteilhafte Weiterbil-
dung der erfindungsgemäßen Lehre sieht vor, daß sich
der Andruckkörper an einem mit dem Gehäuse lösbar
verbundenen Stützteil abstützt, daß das Stützteil als
Gabel mit zwei Schenkeln ausgebildet ist, die in Aufs-
preizrichtung beweglich sind, daß die Enden der Schen-
kel in einer Ruhelage radiale Vorsprünge am Gehäuse
formschlüssig hintergreifen, daß Federmittel vorgese-
hen sind, die die Schenkel in Aufspreizrichtung vorspan-
nen und daß die Schenkel Vorsprünge aufweisen, die
den Andruckkörper hintergreifen, derart, daß die Schen-
kel in der Ruhelage gegen Aufspreizen gesichert sind.
Bei dieser Ausführungsform spreizen sich die in Aufs-
preizrichtung vorgespannten Schenkel des Stützteiles
beim Nachgeben des Andruckkörpers auf, so daß die
Enden der Schenkel von den radialen Vorsprüngen am
Gehäuse freikommen und sich das Stützteil von dem
Gehäuse löst, so daß der Bereich vor der Sprühdüse
frei und somit jeglicher Sprühschatten vermieden ist.
[0031] Eine Weiterbildung dieser Lehre sieht vor, daß
wenigstens einer der Schenkel des Stützteils als Feder
ausgebildet ist und so die Federmittel bildet. Durch ent-
sprechende Auswahl von Form, Größe und Material der
Schenkel ist die Vorspannung der Schenkel in der Ru-
helage in weiten Grenzen wählbar.
[0032] Zweckmäßigerweise bestehen bei der vorge-
nannten Ausführungsform die Schenkel aus Federstahl.
Diese Ausführungsform ist einfach und kostengünstig
herstellbar.
[0033] Eine andere Weiterbildung der Ausführungs-
form mit dem als Gabel ausgebildeten Stützteil sieht vor,
daß die Vorsprünge der Schenkel durch jeweils eine
sich nach innen erstreckende Lasche gebildet sind, die

jeweils eine Ausnehmung aufweist, durch die sich in der
Ruhelage der Andruckkörper erstreckt.
[0034] Eine Weiterbildung dieser Ausführungsform
sieht vor, daß die Laschen in der Ruhelage in Richtung
der Düsenachse mit Abstand zueinander angeordnet
sind. Auf diese Weise ist verhindert, daß beim Nachge-
ben des Andruckkörpers verbleibende Teile, beispiels-
weise verbleibende Berststücke bei einem Berstkörper,
sich in den Ausnehmungen der Laschen festsetzen und
eine Bewegung der Schenkel und damit ein Aufspreizen
des Stützteiles verhindern. Auf diese Weise ist die Zu-
verlässigkeit der Sprühdüse weiter verbessert.
[0035] Eine zweckmäßige Weiterbildung der vorge-
nannten Ausführungsform sieht vor, daß wenigstens ei-
ne der Laschen eine der anderen Lasche zugewandte
Nase zur Sicherung eines Abstandes zwischen den La-
schen aufweist.
[0036] Zweckmäßigerweise bildet die Lasche jeweils
mit dem Schenkel ein Teil. Diese Ausführungsform ist
einfach und damit kostengünstig herstellbar, weil die La-
sche kein separates, mit dem Schenkel zu verbinden-
des Teil ist.
[0037] Eine andere Weiterbildung der Ausführungs-
formen mit der Feder und den Schenkeln aus Feder-
stahl sieht vor, daß die Feder als eine vorzugsweise mit
den federnden Schenkeln aus einem Stück bestehende
Blattfeder ausgebildet ist. Diese Ausführungsform ist
einfach und kostengünstig herstellbar.
[0038] Die Ausnehmung kann geschlossen oder seit-
lich offen sein. Eine geschlossene Ausnehmung kann
beispielsweise durch eine Bohrung in der Lasche gebil-
det sein. Bei einer seitlich offenen Ausnehmung bildet
die Lasche einen Haken, der den Andruckkörper hinter-
greift.
[0039] Eine andere Weiterbildung der Ausführungs-
form mit den Ausnehmungen sieht vor, daß die Ausneh-
mungen auf ihrer bei Anlage an dem Andruckkörper
dem Andruckkörper abgewandten Seite erweitert sind,
insbesondere ein Langloch bilden. Durch die Langlö-
cher ist die Gefahr weiter verringert, daß beim Nachge-
ben des Andruckkörpers verbleibende Teile des An-
druckkörpers sich in den Ausnehmungen festsetzen
und eine Bewegung der Laschen voneinander weg ver-
hindern.
[0040] Die Vorsprünge am Gehäuse können durch ei-
nen Kragen gebildet sein. Die Schenkel des Stützteiles
hintergreifen den Kragen, so daß das Stützteil in Ruhe-
lage sicher an dem Gehäuse gehalten ist.
[0041] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung der
Ausführungsform mit dem Kragen sieht vor, daß der
Kragen an seinem Umfang zwei radiale Ausnehmungen
aufweist, die diametral gegenüberliegen und deren dia-
metraler Abstand dem diametralen Abstand der freien
Enden der Schenkel in der Ruhelage entspricht. Bei die-
ser Ausführungsform werden beim Zusammenbau der
Sprühdüse zunächst die Schenkel zusammengedrückt
und vorgespannt und durch Einsetzen des Andruckkör-
pers gegen Aufspreizen gesichert. Dann wird das Stütz-
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teil in einer Drehlage, in der die Enden der Schenkel sich
im Bereich der radialen Ausnehmungen des Kragens
befinden, in Richtung der Düsenachse axial auf das Ge-
häuse aufgesetzt. Dann wird das Stützteil um 90° um
die Düsenachse gedreht, so daß die Enden der Schen-
kel den Kragen hintergreifen. Bei diesem Ausführungs-
beispiel ist das Stützteil nach Art eines Bajonettver-
schlusses an dem Gehäuse gesichert, so daß der Zu-
sammenbau der Sprühdüse einfach ist.
[0042] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung der
Ausführungsform mit dem Kragen sieht vor, daß die An-
lagefläche für die Enden der Schenkel an dem Kragen
sich zu dem Stützteil hin konisch erweiternd ausgebildet
ist. Durch die konische Anlagefläche ist das Lösen der
Enden der Schenkel von dem Kragen beim Aufspreizen
des Stützteiles weiter verbessert.
[0043] Bei der Ausführungsform mit dem als Gabel
ausgebildeten Stützteil kann der Andruckkörper auch
ein bei Erreichen der Auslösetemperatur schmelzender
Körper sein. Dies ist bei Sprühdüsen, bei denen sich das
Teil, an dem sich der Andruckkörper abstützt, nicht mit
dem Andruckkörper von dem Gehäuse löst, nicht ohne
weiteres möglich, weil aus der Düsenöfffnung austre-
tendes Wasser den Körper kühlt, so daß der Schmelz-
vorgang unterbrochen ist und der sich in der Nähe der
Düsenöffnung befindende Andruckkörper die Ausbrei-
tung des Sprühnebels behindert.
[0044] Anhand der beigefügten Zeichnungen soll die
Erfindung an einem Ausführungsbeispiel näher erläu-
tert werden.
[0045] Es zeigen

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Sprühdüse im Ruhezustand
in teilweise geschnittener Seitenansicht,

Fig. 2 eine Ansicht von unten der Sprühdüse gemäß
Fig. 1 und

Fig. 3 die Sprühdüse gemäß Fig. 1 im Betriebszu-
stand in teilweise geschnittener Seitenan-
sicht,

Fig. 4 ein zweites Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Sprühdüse im Ruhezustand
in teilweise geschnittener Seitenansicht,

Fig. 5 eine Ansicht von unten der Sprühdüse gemäß
Fig. 4,

Fig. 6 eine Seitenansicht der Sprühdüse gemäß
Fig. 4,

Fig. 7 in Seitenansicht die Sprühdüse gemäß Fig. 4
beim Lösen des Stützteiles von dem Gehäu-
se,

Fig. 8 ein in gleicher Darstellung wie Fig. 4 ein drit-
tes Ausführungsbeispiel der erfindungsge-
mäßen Sprühdüse im Ruhezustand und

Fig. 9 einen Teilschnitt IX-IX in Fig. 8.

[0046] Gleiche Bauteile sind in den Figuren mit den
gleichen Bezugszeichen versehen.
[0047] Die in Fig. 1 dargestellte Sprühdüse weist ein

Gehäuse 1 mit einem Außengewinde 2 zum Einschrau-
ben der Düse in eine nicht dargestellte Zuführleitung
auf. Das Gehäuse 1 weist eine zylindrische Innenwan-
dung 3 auf, die in eine konische Innenwandung 4 über-
geht und in eine Düsenöffnung 5 mündet. Das der Dü-
senöffnung 5 abgewandte Ende 6 der zylindrischen In-
nenwandung 3 ist mit einem Innengewinde 7 versehen,
in das ein Düsenteil 8 mit einem Außengewinde 9 ein-
geschraubt ist. Das Düsenteil 8 weist an seinem der Dü-
senöffnung 5 abgewandten Ende 10 eine Zuführöffnung
11 auf, durch die Wasser aus der Zuführleitung der
Sprühdüse zugeführt wird. Das Düsenteil 8 weist an sei-
ner Außenseite enge, wendelförmige Kanäle 12 auf,
und zwischen dem Düsenteil 8 und der zylindrischen In-
nenwandung 3 bzw. der konischen Innenwandung 4 ist
eine Verwirbelungskammer 13 gebildet, die mit der Dü-
senöffnung 5 verbunden ist. An einen zu der Düsenöff-
nung 5 koaxialen, ringförmigen Bereich 14 des Gehäu-
ses 1 ist ein Bügel 15, der sich von dem Gehäuse 1 von
der Düsenöffnung 5 weg erstreckt, mit einem an seinem
dem Gehäuse 1 zugewandten Ende gebildeten ringför-
migen Bereich 16 angesetzt und durch Schrauben, von
denen nur eine Schraube 17 beispielhaft dargestellt ist,
lösbar mit dem Gehäuse 1 verbunden. In dem in Fig. 1
dargestellten Ruhezustand der Sprühdüse ist die Dü-
senöffnung 5 durch einen Dichtkörper verschlossen, der
eine Dichthülse 18 und einen in einer Ringnut 19, die
auf der der Düsenöffnung 5 zugewandten Seite der
Dichthülse 18 gebildet ist, angeordneten Dichtring 20
aus elastomerem Material aufweist. An ihrer der Düsen-
öffnung 5 zugewandten Seite weist die Dichthülse 18
einen zu der Ringnut 19 koaxialen Zentrierzapfen 21
auf, der sich in die Düsenöffnung 5 erstreckt. Auf ihrer
der Düsenöffnung 5 abgewandten Seite weist die Dicht-
hülse 18 eine zentrische Bohrung 22 auf, die sich von
der Düsenöffnung 5 weg in einen im wesentlichen koni-
schen Bereich 23 erweitert, in dem eine Anlagefläche
24 für einen Andruckkörper 25 gebildet ist. Der Andruck-
körper 25 ist bei diesem Ausführungsbeispiel durch ei-
nen mit Alkohol gefüllten Hohlkörper aus Glas gebildet.
Das der Düsenöffnung 11 zugewandte Ende des An-
druckkörpers 25 ist im wesentlichen konisch ausgebil-
det und liegt an der Anlagefläche 24 der Dichthülse 18
an. Das der Düsenöffnung 5 abgewandte Ende des An-
druckkörpers 25 ist kugelig ausgebildet. Durch eine in
ein Innengewinde 26 einer Bohrung 27 des Bügels 15
eingeschraubte Stellschraube 28, deren dem Andruck-
körper 25 zugewandtes Ende 29 eine kugelige Einfor-
mung 30 zur Anlage an dem kugelig ausgebildeten En-
de des Andruckkörpers 25 aufweist, sind der Andruck-
körper 23 und der Dichtkörper in Richtung auf die Dü-
senöffnung 5 vorspannbar. Es ist ersichtlich, daß mit zu-
nehmendem Einschrauben der Stellschraube 28 in das
Innengewinde 26 der Bohrung 27 der Andruckkörper 25
und die Dichthülse 16 unter elastischer Verformung des
Dichtringes 20 weiter in Richtung auf die Düsenöffnung
5 vorgespannt werden, so daß auf diese Weise die Dü-
senöffnung 5 dicht verschlossen ist und ein Austritt von

7 8



EP 0 701 842 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Wasser im Ruhezustand der Sprühdüse verhindert ist.
[0048] Aus Fig. 2 ist ersichtlich, daß der Bügel 15
schmal ist, so daß sich im Betriebszustand der Sprüh-
düse ein Sprühnebel ausbilden kann, der sich über ei-
nen weiten Bereich des Umfanges der Sprühdüse er-
streckt. Es ist somit durch den Bügel 15 nur ein geringer
Sprühschatten verursacht, der die Löschwirkung der
Sprühdüse nicht in nennenswertem Maße beeinträch-
tigt.
[0049] Bei Erhöhung der Umgebungstemperatur
dehnt sich der in dem Andruckkörper 25 enthaltene Al-
kohol aus, bis der Andruckkörper 25 bei Erreichen einer
durch Menge und Ausdehnungseigenschaften des Al-
kohols vorgegebenen Umgebungstemperatur durch
Bersten nachgibt. Dies hat zur Folge, daß die Dichthülse
18 mit dem Dichtring 20 unter dem Druck des in der
Sprühdüse stehenden Wassers aus der Düsenöffnung
5 herausgedrückt wird und herausfällt. Die Sprühdüse
geht somit in den in Fig. 3 dargestellten Betriebszustand
über, in dem die Düsenöffnung 5 offen ist. Das Wasser
strömt durch die engen, wendelförmigen Kanäle 12,
wird in der Verwirbelungskammer 13 verwirbelt und tritt
aus der Düsenöffnung 5 aus, so daß sich unter der
Sprühdüse ein Sprühnebel ausbildet.
[0050] Der auf diese Weise erzeugte Sprühnebel ist
aufgrund seiner geringen Tröpfchengröße gut für die
Bekämpfung eines Brandes geeignet, wobei bei einem
Brand jeweils nur diejenigen Sprühdüsen in Betrieb ge-
setzt werden, in deren Umgebung die Temperatur infol-
ge eines Brandes den vorgegebenen Wert überschritten
hat. Unnötige Wasserschäden sind somit zuverlässig
vermieden.
[0051] In Fig. 4 ist ein zweites Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen Sprühdüse dargestellt, das ein
als Gabel mit zwei Schenkeln 31, 32 ausgebildetes
Stützteil 33 aufweist. Die freien Enden der Schenkel 31,
32 sind als Haken 34, 35 ausgebildet, die einen durch
einen Kragen 36 gebildeten Vorsprung am Gehäuse 1
formschlüssig hintergreifen. Eine Anlagefläche 37 für
die Haken 34, 35 an dem Kragen 36 ist zu dem Stützteil
33 hin konisch erweiternd ausgebildet. Das Stützteil 33
ist aufspreizbar ausgebildet, und die Schenkel 31, 32
sind jeweils in Richtung eines Pfeiles 38, 39, der die Auf-
spreizrichtung symbolisiert, beweglich.
[0052] Die Schenkel 31, 32 bestehen aus Federstahl
und bilden so Federmittel, die die Schenkel 31, 32 in der
in Fig. 4 dargestellten Ruhelage in Aufspreizrichtung
vorspannen. Die Schenkel 31, 32 weisen jeweils eine
nach innen gerichtete Lasche 40, 41 auf, die jeweils eine
bei dem in Fig. 4 dargestellten Ausführungsbeispiel als
Langloch 42, 43 ausgebildete Ausnehmung aufweist. In
der Ruhelage sind die Laschen 40,, 41 etwa parallel zu-
einander angeordnet. Die Lasche 41 weist an ihrem frei-
en Ende eine der anderen Lasche 40 zugewandte Nase
44 auf, die sicherstellt, daß die Laschen 40, 41 in Rich-
tung der durch eine strichpunktierte Linie 45 symboli-
sierten Düsenachse mit Abstand zueinander angeord-
net sind.

[0053] In der in Fig. 4 dargestellten Ruhelage stützt
sich der Andruckkörper 25 mit seinem der Düsenöff-
nung 5 abgewandten Ende an der Stellschraube 28 des
Stützteiles 33 ab und drückt mit seinem der Düsenöff-
nung 5 zugewandten Ende über die Dichthülse 18 die
Dichtscheibe 20 um den Zentrierzapfen 21 gegen das
Gehäuse 1, so daß im Ruhestand die Düsenöffnung 5
dicht verschlossen ist. Dabei erstreckt sich der Andruck-
körper 25 durch die Langlöcher 42, 43 der Laschen 40,
41, die somit den Andruckkörper 25 hintergreifen, so
daß die Schenkel 31, 32 in der Ruhelage gegen Aufs-
preizen gesichert sind.
[0054] Fig. 5 zeigt eine Ansicht von unten in Fig. 4 auf
die Sprühdüse. Es ist ersichtlich, daß der Kragen 36 an
seinem Umfang zwei bei diesem Ausführungsbeispiel
durch Abflachungen 47, 48 gebildete radiale Ausneh-
mungen aufweist, die diametral gegenüberliegen und
deren diametraler Abstand dem diametralen Abstand
der als Haken 35, 36 ausgebildeten freien Enden der
Schenkel 31, 32 entspricht. Zum Zusammenbau der
Sprühdüse werden die Schenkel 31, 32 des Stützteiles
33 zusammengedrückt und auf diese Weise vorge-
spannt. Dann wird der Andruckkörper 25 von den freien
Enden der Schenkel 31, 32 her durch die Langlöcher
42, 43 eingesetzt, bis sein der Stellschraube 28 zuge-
wandtes Ende an der Stellschraube 28 zur Anlage
kommt. Dann wird das Stützteil 33 mit eingesetztem An-
druckkörper 25 in einer Drehlage, in der die Haken 34,
35 sich im Bereich der Abflachungen 47, 48 befinden,
axial auf das Gehäuse 1 aufgesetzt. Dann wird das
Stützteil 33 an dem Gehäuse 1 um die Düsenachse 45
um etwa 90° verdreht, so daß die Haken 34, 35 den Kra-
gen 36 des Gehäuses 1 hintergreifen. Auf diese Weise
ist das Stützteil 33 nach Art eines Bajonettverschlusses
an dem Gehäuse 1 gesichert, so daß der Zusammen-
bau der erfindungsgemäßen Sprühdüse bei der Herstel-
lung oder bei einer Wiederherstellung nach einem
Brand besonders einfach ist.
[0055] Fig. 6 zeigt eine Seitenansicht der Sprühdüse
in Ruhelage.
[0056] Nachfolgend wird anhand von Fig. 7 die Funk-
tionsweise dieses Ausführungsbeispieles der erfin-
dungsgemäßen Sprühdüse erläutert. Im Falle eines
Brandes erhöht sich die Temperatur im Bereich der
Sprühdüse, bis bei Erreichen einer Auslösetemperatur
der Andruckkörper 25 nachgibt. Dies hat zur Folge, daß
die Schenkel 31, 32 mit ihren Laschen 40, 41 den An-
druckkörper 25 nicht mehr hintergreifen, so daß sich die
vorgespannten Schenkel 31, 32 in Richtung der Pfeile
38, 39 bewegen und sich das Stützteil 33 aufspreizt. Da-
durch, daß die Ausnehmungen in den Laschen 40, 41
als Langlöcher 42, 43 ausgebildet sind und durch den
Abstand in Richtung der Düsenachse der Laschen 40,
41 zueinander ist sichergestellt, daß die Bewegung der
Schenkel 31, 32 und damit das Aufspreizen des Stütz-
teiles 33 nicht durch verbleibende Teile des Andruckkör-
pers 25 behindert ist.
[0057] Durch die Bewegung der Schenkel 31, 32 in

9 10



EP 0 701 842 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Richtung der Pfeile 38, 39 kommen die Haken 34, 35
von dem Kragen 36 frei, so daß sich das Stützteil 33 von
dem Gehäuse 1 löst und bei der in Fig. 7 dargestellten
Einbaulage der Sprühdüse nach unten fällt. Das Frei-
kommen der Haken 34, 35 von dem Kragen 36 ist da-
durch unterstützt, daß die Anlagefläche 37 sich zu dem
Stützteil 33 hin konisch erweitert.
[0058] Beim Nachgeben des Andruckkörpers 25 wird
die Dichthülse 18 mit dem Dichtring 20 unter dem Druck
des in der Sprühdüse stehenden Wassers nach außen
weggedrückt, so daß die Sprühdüse in den Betriebszu-
stand übergeht. Dadurch, daß sich das Stützteil 33 beim
Nachgeben des Andruckkörpers 25 von dem Gehäuse
1 gelöst hat, ist der Bereich vor der Sprühdüse frei, so
daß sich vor der Sprühdüse der Sprühnebel ungehin-
dert ausbreiten kann. Es besteht somit keinerlei Sprüh-
schatten, so daß die Löschwirkung der erfindungsge-
mäßen Sprühdüse bei dem in den Figuren 4 bis 7 dar-
gestellten Ausführungsbeispiel weiter verbessert ist.
[0059] In Fig. 8 ist ein drittes Ausführungsbeispiel der
erfindungsgemäßen Sprühdüse dargestellt, das sich
von dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 4 dadurch un-
terscheidet, daß sich der Andruckkörper 25 nicht an ei-
ner Stellschraube, sondern an einer Feder abstützt, die
bei diesem Ausführungsbeispiel durch eine Blattfeder
49 gebildet ist, die mit den federnden Schenkeln 31, 32
aus einem Stück bestehend ausgebildet ist. Die Blattfe-
der 49 spannt den Andruckkörper 25 in Richtung auf die
Düsenöffnung 5 vor; ihre Federkraft ist so bemessen,
daß die Sprühdüse unter allen vorkommenden Druck-
verhältnissen in der Speiseleitung nicht öffnet, sondern
nur im Brandfall. Außerdem gleicht die Blattfeder 49
Fertigungstoleranzen aus. Der Andruckkörper 25 ragt
mit seinem der Düsenöffnung 11 abgewandten Ende in
eine im Bereich des freien Endes der Blattfeder 49 ge-
bildete Ausnehmung 50 hinein.
[0060] In Fig. 9 ist ein Schnitt IX-IX in Fig. 8 darge-
stellt. Es ist ersichtlich, daß die Blattfeder 49 mit den
Schenkeln 31, 32 aus einem Stück besteht und in dem
in Fig. 9 dargestellten Ruhezustand der Sprühdüse mit
ihrem freien Ende derart in Richtung auf die Düsenöff-
nung 5 abgebogen ist, daß ein der Düsenöffnung 5 zu-
gewandter Teil der Blattfeder 49, in dem die Ausneh-
mung 50 gebildet ist, zu einem der Düsenöffnung 5 ab-
gewandten Teil mit Abstand und etwa parallel zu diesem
angeordnet ist.

Patentansprüche

1. Sprühdüse zur Vernebelung von Wasser in Brand-
schutzanlagen,

mit einem Gehäuse (1),
mit einer in dem Gehäuse (1) angeordneten
Verwirbelungskammer (13) und
mit einer mit dieser verbundenen Düsenöff-
nung (5), einem Dichtkörper (18), der an dem

Gehäuse (1) anliegt und die Düsenöffnung (5)
dicht verschließt, und einem bei einer Auslöse-
temperatur nachgebenden Andruckkörper
(25), der den Dichtkörper (18) gegen das Ge-
häuse (1) drückt und sich mit seinem dem
Dichtkörper (18) abgewandten Ende an einem
mit dem Gehäuse verbundenen Teil (29) ab-
stützt,

gekennzeichnet dadurch, dass der Dichtkörper (18)
eine in einer Ringnut (19) liegende Dichtung (20)
um einen Zentrierzapfen (21), der in die Düsenöff-
nung (5) hineinragt, aufweist.

2. Sprühdüse nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der Andruckkörper (25) an einer
Stellschraube (28) abstützt.

3. Sprühdüse nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der Andruckkörper (25) an einer
Feder abstützt.

4. Sprühdüse nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Andruckkörper (25) an seinem
der Düsenöffnung (5) abgewandten Ende kugelig
oder kegelig ausgebildet ist zur Anlage an einer vor-
zugsweise kugeligen Einformung (30) der Stell-
schraube (28).

5. Sprühdüse nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Andruckkörper (25) im wesent-
lichen zylindrisch ausgebildet ist.

6. Sprühdüse nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Andruckkörper (25) durch einen
aus Glas oder dergleichen bestehendem Hohlkör-
per gebildet ist, der wenigstens teilweise mit einer
sich unter Wärmeeinwirkung stark ausdehnenden
oder verdampfenden Flüssigkeit, vorzugsweise Al-
kohol, gefüllt ist.

7. Sprühdüse nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mit dem Gehäuse (1) verbunde-
ne Teil ein Bügel (15) ist, der sich von dem Gehäuse
(1) von der Düsenöffnung (5) weg erstreckt.

8. Sprühdüse nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Bügel (15) einteilig mit dem Ge-
häuse (1) ausgebildet ist.

9. Sprühdüse nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Bügel (15) durch flache Streben
gebildet ist, deren Radialquerschnitt entlang der ra-
dialen Ausbreitungsrichtung des Sprühnebels ver-
läuft.

10. Sprühdüse nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der Andruckkörper (25) an ei-
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nem lösbar mit dem Gehäuse (1) verbundenen
Stützteil (33) abstützt.

11. Sprühdüse nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Dichtring (20) aus elastomerem
Material besteht.

12. Sprühdüse nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Dichtkörper (18) auf seiner der
Düsenöffnung (5) zugewandten Seite einen zu der
Ringnut (19) koaxialen Zentrierzapfen (21) auf-
weist, der in die Düsenöffnung (5) ragt.

13. Sprühdüse nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,

dass sich der Andruckkörper (25) an einem mit
dem Gehäuse (1) lösbar verbundenen Stützteil
(33) abstützt,

dass das Stützteil (33) als Gabel mit zwei
Schenkeln (31, 32) ausgebildet ist, die in Aufs-
preizrichtung beweglich sind,

dass die Enden der Schenkel (31, 32) in einer
Ruhelage radiale Vorsprünge am Gehäuse (1)
formschlüssig hintergreifen,

dass Federmittel vorgesehen sind, die die
Schenkel (31, 32) in Aufspreizrichtung vor-
spannen und

dass die Schenkel (31, 32) Vorsprünge aufwei-
sen, die den Andruckkörper (25) hintergreifen,
derart, dass die Schenkel (31, 32) in der Ruhe-
lage gegen Aufspreizen gesichert sind.

14. Sprühdüse nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens einer der Schenkel (31,
32) des Stützteiles (33) als Feder ausgbildet ist und
so die Federmittel bildet.

15. Sprühdüse nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der oder die Schenkel (31, 32) aus
Federstahl besteht beziehungsweise bestehen.

16. Sprühdüse nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorsprünge der Schenkel (31,
32) durch jeweils eine sich nach innen erstreckende
Lasche (40, 41) gebildet sind, die jeweils eine Aus-
nehmung aufweist, durch die sich in der Ruhelage
der Andruckkörper (25) erstreckt.

17. Sprühdüse nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Laschen (40, 41) in der Ruhelage
in Richtung der Düsenachse (45) mit Abstand zu-
einander angeordnet sind.

18. Sprühdüse nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens eine der Laschen (41)
eine der anderen Lasche (40) zugewandte Nase
(44) zur Sicherung eines Abstandes zwischen den
Laschen (40, 41) aufweist.

19. Sprühdüse nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lasche (40, 41) jeweils mit dem
Schenkel (31, 32) ein Teil bildet.

20. Sprühdüse nach Anspruch 3 und 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Feder als eine vorzugswei-
se mit den federnden Schenkeln (31, 32) aus einem
Stück bestehende Blattfeder (49) ausgebildet ist.

21. Sprühdüse nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausnehmungen geschlossen
oder seitlich offen sind.

22. Sprühdüse nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausnehmungen auf ihrer bei An-
lage an dem Andruckkörper (25) dem Andruckkör-
per abgewandten Seite erweitert sind, insbesonde-
re Langlöcher (42, 43) bilden.

23. Sprühdüse nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorsprünge am Gehäuse (1)
durch einen Kragen (36) gebildet sind.

24. Sprühdüse nach Anspruch 23, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kragen (36) an seinem Umfang
zwei radiale Ausnehmungen (47, 48) aufweist, die
diametral gegenüberliegen und deren diametraler
Abstand dem diametralen Abstand der freien En-
den (34, 35) der Schenkel (31, 32) in der Ruhelage
entspricht.

25. Sprühdüse nach Anspruch 23, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anlagefläche (37) für die Enden
(34, 35) der Schenkel (31, 32) an dem Kragen (36)
sich zu dem Stützteil (33) hin konisch erweiternd
ausgebildet ist.

26. Sprühdüse nach einem der Ansprüche 13 bis 25,
dadurch gekennzeichnet, dass der Andruckkörper
(25) ein bei Erreichen der Auslösetemperatur
schmelzender Körper ist.

Claims

1. Spray nozzle for atomising water in fire protection
systems,

having a housing (1),

having a turbulence chamber (13) disposed in
the housing (1), and
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having a nozzle opening (5), which is connect-
ed to said chamber, a sealing body (18) which
abuts against the housing (1) and tightly closes
the nozzle opening (5), and a pressing body
(25) which yields at a release temperature,
presses the sealing body (18) against the hous-
ing (1) and is supported by its end remote from
the sealing body (18) on a member (29) which
is connected to the housing,

characterised in that the sealing body (18) has a
seal (20), which lies in an annular groove (19),
around a centering pin (21) which protrudes into the
nozzle opening (5).

2. Spray nozzle according to claim 1, characterised in
that the pressing body (25) is supported on a set-
screw (28).

3. Spray nozzle according to claim 1, characterised in
that the pressing body (25) is supported on a
spring .

4. Spray nozzle according to claim 2, characterised in
that the pressing body (25) has a spherical or con-
ical configuration at its end remote from the nozzle
opening (5) for abutment against a preferably
spherical moulding (30) of the setscrew (28).

5. Spray nozzle according to claim 1, characterised in
that the pressing body (25) has a substantially cy-
lindrical configuration.

6. Spray nozzle according to claim 1, characterised in
that the pressing body (25) is formed by a hollow
body, which is made of glass or the like and is filled,
at least partially, with a liquid, preferably alcohol,
which expands or evaporates considerably by the
effect of heat.

7. Spray nozzle according to claim 1, characterised in
that the part which is connected to the housing (1)
is a clip (15) which extends from the housing (1)
away from the nozzle opening (5).

8. Spray nozzle according to claim 7, characterised in
that the clip (15) is formed integrally with the hous-
ing (1).

9. Spray nozzle according to claim 7, characterised in
that the clip (15) is formed by flat bars, the radial
cross-section of which extends along the radial dif-
fusion direction of the spray mist.

10. Spray nozzle according to claim 1, characterised in
that the pressing body (25) is supported on a sup-
porting member (33) which is detachably connected
to the housing (1).

11. Spray nozzle according to claim 1, characterised in
that the sealing ring (20) is formed from elastomeric
material.

12. Spray nozzle according to claim 11, characterised
in that the sealing body (18) has, on its side facing
the nozzle opening (5), a centering pin (21) which
is coaxial with the annular groove (19) and pro-
trudes into the nozzle opening (5).

13. Spray nozzle according to claim 1, characterised

in that the pressing body (25) is supported on
a supporting member (33), which is detachably
connected to the housing (1),

in that the supporting member (33) is config-
ured as a fork with two side portions (31, 32)
which are displaceable in the expanding direc-
tion,

in that, in one inoperative position, the ends of
the side portions (31, 32) engage behind radial
projection members on the housing (1) in a
form-locking manner,

in that resilient means are provided, which pre-
stress the side portions (31, 32) in the expand-
ing direction, and

in that the side portions (31, 32) have projection
members which engage behind the pressing
body (25) in such a manner that, in the inoper-
ative position, the side portions (31, 32) are pre-
vented from expanding.

14. Spray nozzle according to claim 13, characterised
in that at least one of the side portions (31, 32) of
the supporting member (33) is configured as a
spring and thus forms the resilient means.

15. Spray nozzle according to claim 14, characterised
in that the side portion or the side portions (31, 32)
is or respectively are formed from spring steel.

16. Spray nozzle according to claim 13, characterised
in that the projection members of the side portions
(31, 32) are each formed by an inwardly extending
lug (40, 41), which has a respective recess through
which the pressing body (25) extends in the inoper-
ative position.

17. Spray nozzle according to claim 16, characterised
in that, in the inoperative position, the lugs (40, 41)
are disposed with a spacing between each other
when viewed with respect to the direction of the noz-
zle axis (45).
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18. Spray nozzle according to claim 17, characterised
in that at least one of the lugs (41) has a projection
(44), which faces the other lug (40), to ensure a
spacing between the lugs (40, 41).

19. Spray nozzle according to claim 16, characterised
in that each lug (40, 41) forms one piece with the
respective side portion (31, 32).

20. Spray nozzle according to claims 3 and 15, charac-
terised in that the spring is configured as a leaf
spring (49) which is preferably integral with the re-
silient side portions (31, 32).

21. Spray nozzle according to claim 16, characterised
in that the recesses are closed or laterally open.

22. Spray nozzle according to claim 16, characterised
in that, when the recesses abut against the pressing
body (25), they are widened on their side remote
from the pressing body and, more especially, they
form elongate slots (42, 43).

23. Spray nozzle according to claim 13, characterised
in that the projection members on the housing (1)
are formed by a collar (36).

24. Spray nozzle according to claim 23, characterised
in that the collar (36) has, on its periphery, two radial
recesses (47, 48) which lie diametrically opposite
each other and have a diametrical spacing therebe-
tween which corresponds to the diametrical spacing
between the free ends (34, 35) of the side portions
(31, 32) in the inoperative position.

25. Spray nozzle according to claim 23, characterised
in that the abutment face (37) for the ends (34, 35)
of the side portions (31, 32) against the collar (36)
is configured so as to widen conically towards the
supporting member (33).

26. Spray nozzle according to one of claims 13 to 25,
characterised in that the pressing body (25) is a
body which melts when the release temperature is
reached.

Revendications

1. Pulvérisateur pour l'atomisation d'eau dans des ins-
tallations de protection contre les incendies, avec
un carter (1), avec une chambre de tourbillonne-
ment (13) disposée dans le carter (1), et avec une
ouverture de buse (5) reliée à cette dernière, avec
un corps d'étanchéité (18) s'appliquant sur le carter
(1) et fermant hermétiquement l'ouverture de buse
(5), et avec un corps de pression (25) cédant sous
l'effet d'une température de déclenchement, pres-

sant le corps d'étanchéité (18) contre le carter (1)
et s'appuyant, par son extrémité opposée au corps
d'étanchéité (18), sur une pièce (29) assemblée
avec le carter, caractérisé en ce que le corps d'étan-
chéité (18) présente un joint (20), situé dans une
rainure annulaire (19), autour d'une goupille de cen-
trage (21) qui pénètre dans l'ouverture de buse (5).

2. Pulvérisateur suivant la revendication 1, caractéri-
sé en ce que le corps de pression (25) s'appuie sur
une vis de réglage (28).

3. Pulvérisateur suivant la revendication 1, caractéri-
sé en ce que le corps de pression (25) s'appuie sur
un ressort.

4. Pulvérisateur suivant la revendication 2, caractéri-
sé en ce que le corps de pression (25) a une réali-
sation sphérique ou conique sur son extrémité op-
posée à l'ouverture de buse (5), pour son contact
sur un formage en creux (30) de préférence sphé-
rique de la vis de réglage (28).

5. Pulvérisateur suivant la revendication 1, caractéri-
sé en ce que le corps de pression (25) a une réali-
sation essentiellement cylindrique.

6. Pulvérisateur suivant la revendication 1, caractéri-
sé en ce que le corps de pression (25) est formé
par un corps creux composé de verre ou autres, qui
est rempli, au moins en partie, d'un liquide se dila-
tant ou se vaporisant fortement sous l'effet de la
chaleur, d'alcool de préférence.

7. Pulvérisateur suivant la revendication 1, caractéri-
sé en ce que la pièce assemblée avec le carter (1)
est un étrier (15), qui s'étend à l'écart de l'ouverture
de buse (5) à partir du carter (1).

8. Pulvérisateur suivant la revendication 7, caractéri-
sé en ce que l'étrier (15) est réalisé d'une seule piè-
ce avec le carter (1).

9. Pulvérisateur suivant la revendication 7, caractéri-
sé en ce que l'étrier (15) est formé par des entretoi-
ses plates, dont la section transversale radiale
s'étend le long du sens de propagation radial du
brouillard de pulvérisation.

10. Pulvérisateur suivant la revendication 1, caractéri-
sé en ce que le corps de pression (25) s'appuie sur
une pièce de soutien (33), assemblée de façon
amovible avec le carter (1).

11. Pulvérisateur suivant la revendication 1, caractéri-
sé en ce que la bague d'étanchéité (20) se compose
de matériau élastomère.
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12. Pulvérisateur suivant la revendication 11, caracté-
risé en ce que le corps d'étanchéité (18) présente,
sur son côté tourné vers l'ouverture de buse (5), une
goupille de centrage (21) coaxiale à la rainure an-
nulaire (19), qui pénètre dans l'ouverture de buse
(5).

13. Pulvérisateur suivant la revendication 1, caractéri-
sé en ce que le corps de pression (25) s'appuie sur
une pièce de soutien (33) assemblée de façon amo-
vible avec le carter (1), en ce que la pièce de soutien
(33) est réalisée en forme de fourche avec deux
branches (31, 32) mobiles dans le sens d'écarte-
ment, en ce que les extrémités des branches (31,
32) enserrent par force mécanique, dans une posi-
tion de repos, des saillies radiales sur le carter (1),
en ce que des moyens élastiques prévus assurent
une précontrainte des branches (31, 32) dans le
sens d'écartement, et en ce que les branches (31,
32) présentent des saillies qui enserrent le corps de
pression (25), de sorte que les branches (31, 32)
sont bloquées dans la position de repos contre tout
risque d'écartement.

14. Pulvérisateur suivant la revendication 13, caracté-
risé en ce qu'au moins l'une des branches (31, 32)
de la pièce de soutien (33) est réalisée sous forme
de ressort et forme ainsi les moyens élastiques.

15. Pulvérisateur suivant la revendication 14, caracté-
risé en ce que la ou Les branches (31, 32) se com-
pose et/ou se composent d'acier à ressorts.

16. Pulvérisateur suivant la revendication 13, caracté-
risé en ce que les saillies des branches (31, 32) sont
respectivement formées par une éclisse (40, 41)
s'étendant vers l'intérieur et présentant respective-
ment un creux, au travers duquel s'étend le corps
de pression (25) dans la position de repos.

17. Pulvérisateur suivant la revendication 16, caracté-
risé en ce que les éclisses (40, 41) sont disposées,
dans la position de repos, en direction de l'axe (45)
de la buse avec un écartement mutuel.

18. Pulvérisateur suivant la revendication 17, caracté-
risé en ce qu'au moins l'une des éclisses (41) pré-
sente un ergot (44), tourné vers l'autre éclisse (40),
pour garantir un écartement entre les éclisses (40,
41).

19. Pulvérisateur suivant la revendication 16, caracté-
risé en ce que l'éclisse (40, 41) forme respective-
ment une pièce avec la branche (31, 32).

20. Pulvérisateur suivant les revendications 3 et 15, ca-
ractérisé en ce que le ressort est réalisé sous forme
d'un ressort à lames plates (49), composé de pré-

férence d'une seule pièce avec les branches élas-
tiques (31, 32).

21. Pulvérisateur suivant la revendication 16, caracté-
risé en ce que les creux sont fermés ou ouverts la-
téralement.

22. Pulvérisateur suivant la revendication 16, caracté-
risé en ce que les creux sont élargis sur leur côté
opposé au corps de pression (25) lors du contact
sur ce dernier, forment en particulier des trous
oblongs (42, 43).

23. Pulvérisateur suivant la revendication 13, caracté-
risé en ce que les saillies sur le carter (1) sont for-
mées par un collet (36).

24. Pulvérisateur suivant la revendication 23, caracté-
risé en ce que le collet (36) présente sur son pour-
tour deux creux radiaux (47, 48), qui sont diamétra-
lement opposés et dont l'écartement diamétral cor-
respond à l'écartement diamétral des extrémités li-
bres (34, 35) des branches (31, 32) dans la position
de repos.

25. Pulvérisateur suivant la revendication 23, caracté-
risé en ce que la surface d'appui (37) pour les ex-
trémités (34, 35) des branches (31, 32) sur le collet
(36) est réalisée avec un élargissement conique en
direction de la pièce de soutien (33).

26. Pulvérisateur suivant l'une des revendications 13 à
25, caractérisé en ce que le corps de pression (25)
est un corps fondant à l'obtention de la température
de déclenchement.
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